
Am Anfang lieber wärmer
Die erste Wäsche nach dem Kauf sollte nicht bei kalter oder handwarmer Schontemperatur erfolgen. Denn leuchtende und 
brillante Farben können bei niedriger Temperatur „ausbluten“. Bei der vorgeschriebenen Waschtemperatur bleiben die Farben 
waschecht.

Frottierwäsche: Trennen und Trocknen
Auch Frottierwäsche sollten Sie wie gewohnt  - nach hellen und dunklen Farben getrennt – waschen. Bei dunklen und kräfti-
gen Farben kann sich bei den ersten Wäschen leicht überschüssiger Farbstoff absetzen. Lassen Sie feuchte Frottierteile nicht 
längere Zeit übereinander liegen, auch dies kann zu Verfärbungen führen.

Dosierung des Waschmittels: Das Beste ist, was draufsteht
Dosieren Sie das Waschmittel immer nach Herstellerangaben. Bei Überdosierung können sich Waschmittelreste auf den Fasern 
absetzen, die Baumwollfasern verhärten und die Farben verblassen. Zu wenig Waschmittel bedeutet auch zu wenig Wasserent-
kalkung, was ebenso zu Verhärtung führt.

Noch mehr Erhellendes zum Thema Waschmittel
Vollwaschmittel enthalten Bleichsubstanzen und optische Aufheller, diese sollten Sie ausschließlich für weiße Frottierwaren 
verwenden. Für farbige und bunte Wäsche empfehlen wir Feinwaschmittel ohne optische Aufheller (Colorwaschmittel). Sie 
verhindern Farbveränderungen und das Ausbleichen der Wäscheteile, dadurch behalten Frottierwaren die volle Leuchtkraft 
der Farben über viele Jahre.

Schleudern: Lieber auf die niedrige Tour
Moderne Waschmaschinen haben viele Waschprogramme. Oft ist ein sehr hoher Schleudergang schon vorprogrammiert. Die-
se hohen Schleudertouren bewirken einen mechanischen Abrieb, der die Faser stark beansprucht und das Gewebe schnell 
brüchig macht. Die Wäsche wird zu trocken und auch verknittert. Nach unserer Erfahrung genügen 900 Touren vollauf. Das 
schont die Wäsche und spart Energie. 

Weichspüler: weniger ist oft weicher
Weichspüler sorgen für weiche Wäsche. Grundsätzlich stimmt das, aber die Dosis ist entscheidend. Denn zu viel Weichspüler 
bleibt wie ein Film auf der Baumwollfaser und vermindert dadurch die Saugfähigkeit und Wasseraufnahme. Die enthaltenen 
Weichmacher begünstigen außerdem die Flusenbildung. Tipp: ein Wäschetrockner sorgt durch Lufteinschluss für besonders 
schöne und flauschig weiche Wäsche. Auf Weichspüler können Sie dann im Prinzip ganz verzichten.  Apropos erweichen: an 
der Heizung getrocknetes, starres Frottier lässt sich durch Kneten und Rubbeln wieder weich machen. 

Kleines Flusen-ABC
Dass neue Frottierteile am Anfang etwas flusen, ist normal – besonders hochwertige und hochflorige Frottierstoffe können 
anfänglich lose Fasern ablösen. Um stärkeres und anhaltendes Flusen zu vermeiden, darf sich das Material nicht zu stark in 
der Waschtrommel reiben. Eine mechanische Überbeanspruchung lässt sich durch eine gut gefüllte Waschtrommel verhindern. 
Beachten Sie bitte von der ersten Wäsche an die vom Maschinenhersteller empfohlene Füllmenge.

Frottee in Form
Gute und qualitativ hochwertige Frottierwaren zeichnen sich durch den Einsatz von besonders flauschigen Baumwollgarnen 
aus. Diese sind nie völlig schrumpffest. Unser Tipp: dehnen Sie sowohl die feuchten als auch die später getrockneten Frottier-
teile kurz per Hand dehnen und ziehen Sie sie Form. So vermeiden Sie allzu starkes Schrumpfen. Und: die Temperatur Ihres 
Wäschetrockners sollte nicht zu hoch eingestellt sein, sonst wird die Baumwolle überhitzt. 

Was bei Fäden (nicht) zieht 
Gezogene Fäden sollten Sie nicht herausziehen, sondern einfach kurz abschneiden (außer die Innenfäden). Um Ziehfäden zu 
vermeiden, waschen Sie bitte nie Frottier gemeinsam mit Kleidung mit Häkchen oder Reißverschlüssen.

Hilfreiche Tipps zur richtigen Pflege Ihrer Frottierwaren  
Damit Weiches länger schön bleibt
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